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Werner Schütz: Geschichte der christlichen Prediıgt Il Sammlung

Göschen Berlin-New Yor de Gruyter) 1972 233 d kart. 14,80
raktische Theologe legt eiıne 1 Unter-Der se1it 1969 emeritierte Muüunsteraner
Schian, Geschichte der christlichen Pre-schied früheren Arbeiten (vor allem

dıgt, 1in RE?S 24, 1904 U, I Niebergall, Geschichte der christlichen
Predigt, ID Leiturgıa „  9 für Interessent leicht erwerbbare, umtas-
sende ‚Geschichte‘ der qQhristlichen Predigt VOL S1e gewährt ber eine elzahl christ-
licher (vordringlıch oyriechischer, lateinischer 1: deutscher) Prediger eine Intor-
matıon, die durch eın Personenregister S 7729—233) gut rreichbar 1St un durch

Predigteditionen (S DL f.) die ihrdıe Angabe wichtiger Literatur (S 225 sOWw1e
notwendige Erganzung ermöÖg

Dıie be1 der Darstellung des ımmens Stoftes auf geringem Raum notwendig
knappen Intormationen etreften 1mM wesentlichen: Namen, Todesdatum, geistige
Herkunft, Hinweise auf ZUr Debatte estehendes Predigtmaterial (Predigthäufigkeit,
Editionen etc.), Bibelbezug, Stellung ZUr Rhetorik un: Resonanz. Von kır CN
schichtlich bedeutenden Personen WeTrden auch Predigttheorien dargeboten (z. B

$ Luther S. 92 Dıie Informationen werdenOrıgenes S. 13 W3 Augustıin S5. 37
iıllustriert.MI1t kaum ausgew1esenen Zıtaten belegt un

Dies, der gefällige Stil w1e die Freilich ıcht konsequent gehandhabte Überset-
ZUN$ VO  - fremdsprachlichen ıtaten und Eremdwörtern machen das Werk auch für
ıcht wissenschaftlich Interessierte Zut

Schütz veröffentlicht hier jedoch nıcht eine selbständige Durchdringung des gC-
chichtlichen Stoftes. Zwar zibt ndıizıen für teilweıse selbständıge Lektüre der

Autbau jedoch 1St VO Niebergall übernommen. Er wiırd ediglich aut-Quellen Der
Dıie Predigt der russischen Kirche; 1112145 Dıe katholischegefüllt S 129—145 Die reformierte Predigt des Jhds.; Die klas-Predigt des Jhds.;

sizistische französische Predig Dıe katholische Barockpredigt). Dabei werden aller-
dıngs Niebergalls Subsumptionen häufig ZzerstO ZUgunsten eıiner Nebenordnung 1in
52 Abschnıitte MI1t geringfügigen Umstellungen, die me1st chronologisch motıivıert
S1Nd. Auch 1n den Abschnitten selbst herrscht das Prinzıp der Nebenordnung, bei
Wiederholungen 1n KaufDwerden.

Hıer Zzeichnet sıch e1in wesentlicher Mange der Arbeit ab Der Verzicht auf eine
anders Niebergall), tür den die Weıigerung, sıchDefinition eınes Predigtbegriffes P eın 5S>Symptom 1St, soOw1eeın Bild VO  5 der Predigt 1n nt-licher Zeit machen (S Z volkstümlich, volks-das Vorherrschen VO  - Predigtkriterien. wıe: einfach, NapP,

verbunden, ernst, reich, tief, praktisch oriıentieFrT, iblisch, kraftvoll, modern
un deren Gegenteil — wobei ıcht ımmer deutlich 1St, ob 1er die subjektive Wır-
kung auf den Autor oder autf dıe Hörer wiedergegeben W1r ermöglıchen keine
diachronische Darstellung der Predigt. Es wiırd 1m Grunde keine Geschichte der
christlichen Predigt geboten, SOnern 1n chronologischer Reihenfolge Hinweise

Tätigkeit. Diese mussen bei der Fülle des Stofieschristliche Prediger un! deren
das Vertrauen 1n ıhre Präzision WIr ıcht gefördert,recht allgemeın bleiben. Und

wenNnn Na  D y Andreae liest, da: „Polemik un Kontroversiragen autf
die Kanzel gebracht“ (S 108) haC, obwohl sıch zumindest bis 1570 nachweis-
1i darum bemühte, diese allenthaben aut den Kanzeln behandelten Fragen, W 4a5

den Streit der Protestanten betrifit, geradezu verbieten un die zıtierten Predig-
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ten <ämtlich die Aufhebung der Streitigkeiten 1n den Gemeinden intendierten. Die
Darstellung der Predigttätigkeit Luthers verwickelt siıch be] den Angaben ber die
Relevanz der Hörer 1n sachlich ıcht begründete Widersprüche (S. 94) Inwietern
diese „historische Rückbesinnung“ VO:  } der radikalen Kriıse HSE 1I:C: Predigt gefordert
wird der nı vielmehr S5ymptom derselben 1St, bleibt deswegen fraglıch.
Zumal die Darstellung erklärtermafßen ıcht antworien kann auf die als Kenn-
zeichen der Predigtkrise angegebenen Fragen nach der Relevanz des hıst Bibel-
teXties tür die Predigt, der Demokratisierung des Kirchenlebens, der politischen
Predigt, der legıtımen Revolution der Verhältnisse durch diıe Predigt un der Kır-
chengleichgültigkeıt E 222) Das esumee der „Geschichte“ 1St vielmehr: Predigt
1st immer vielfältig SCWESCH un mMuUu: leiben Sie 1St unaufgebbare Lebensäuße-
runs der Kirche, weil S1€e 1n jeder Phase ihrer Geschichte bestanden hat. Wiıe 1in
jeder Geschichte besteht auch 1n dieser die Hoffinung auftf un:  SC Erneuerung,
zumal Ernst der Grundsatzdiskussion un die Statistik VO Predigttätigkeit und
Predigtbesuchern ımmer noch imponierend siınd (S Z

Es 1St die Fr3e6; ob solchen Feststellungen die Darstelung all der Precii‘gt-
tätigkeıiten nötig BEeCWESECH ware, ob ıcht eine detailliertere Darstellung einıger
exemplarischer Predigten miıt eventuellen Subsumptionen anderer ZUr Bewältigung
der Krise mehr yeleistet hätte.

Bonn Jobst Ebel

Ernst Bernleithner (H1_32D Y  Kirchenhistorischer Atlas VO

Sonderband der Veröffentlichungen des Kirchenhistorischen
Instituts der Katholisch-theologischen Fakultät der Unıversität VWıen) j1en
(Wıener Dom-Verlag), Lieferung 1968, Lieferung (1972) 5S 320; Dd,—.
Auft ein Geleitwort des Erzbischofs VO  3 VWıen, Franz Kardinal Könıg, un! eın

Orwort des Vorstandes des Kirchenhistorischen Institutes der Katholisch-theolo-
xischen Fakultät der Universität Vıen, Protessors Dr Franz Loidl, folgt der Ar-
beitsbericht des Herausgebers, Dr Ernst Bernleithner. Das vorliegende Werk stutzt
sich aut das 1mMm Jahre 1960 beschlossene Göttinger Programm, das die Herausgabe
e1nes Internationalen kirchengeschichtlichen Atlasses vorsah. Der Öösterreichische Artlas
stellt einen eil der Lösung dieser Aufgabe dar. Beide Lieferungen enthalten je
7zwölf Karten, auf deren Inhalt 1im folgenden hingewıesen werden soll. er Karte
siınd eın erläuternder ext un: Literaturangaben beigegeben. Dr Bernleithner
beitete mMit einem Stab VO  ; Mitarbeitern.

Die Karte ze1igt die Diözesan- un Dekanatsgliederung der katholischen Kır-
che 1966

Dıie Karte entspricht der ersten; ihr Titel lautet: Die evangelische Kırche in
Osterrei: 1966 An dieser Karte hat der Bischot der Evangelisch-lutherischen Kirche
1n ÖOsterreich, Oskar Sakrausky, mitgearbeıtet. Eın Blick darauf äflt sotort das
Erbe der Reformationszeıt, bZw. des Geheimprotestantismus erkennen: die Dichte
der evangelischen Gemeinden 1n Oberösterreich un: Karnten, VOT allem ber 1m
Burgenland. Aut dieses A4US dem Bereich der ungarıschen Krone durch die Friedens-
schlüsse VO  ; St. ermaın un T1anon Osterreich gekommene Bundesland ent-

tällt der oröfßste Prozentsatz Evangelıscher allen übrigen Bundesländern, nam-
ich ber Prozent. Von elf großen Gemeinden des Burgenlandes sınd auch die
Tochtergemeinden verzeichnet. Neben den sieben großen Diözesen der lutherischen
Kırche umfafßt die kleine reformierte Kirche reı Gemeinden 1n VWıen,
eiıne 1n EIOz, eıne 1n Oberwart 1m Burgenland un das Land Vorarlberg mit rel
Gemeinden, Bregenz, Dornbirn, Feldkirch, die von Reformierten gegründet wurden,
heute ber größtenteils lutherisch siınd 1tZ de Landessuperintendenten iSt
Wıen: hier 1sSt auch der 1tZ des Bischofs der Evangelischen Kiırche Ba W as 2Zus derKarte ıcht hervorgeht.

Karte: Dıie Kirchl:chkeit der Katholiken 1n Osterreich 958/60 Dies 1St eıne
sehr aufschlußreiche Darstellung. erschiedene Tönungen der gelben Farbe zeıgen
die Dichte der Gottesdienstbesucher a VO weißhellen Gelb bis zum fast braun-


